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Das Jahr 1999 stand unter dem Zeichen eines deutlichen Rückgangs der
landwirtschaftlichen Erzeugerpreise (real -5 %). Den zweiten Vorausschätzun-
gen der Landwirtschaftlichen Gesamtrechnung zufolge hat sich der Produk-
tionswert des landwirtschaftlichen Wirtschaftsbereichs gegenüber 1998 vor-
aussichtlich real um etwa 4 % verringert. Der Einfluß dieses Rückgangs auf
die Entwicklung des landwirtschaftlichen Einkommens wird durch eine nur ge-
ringe Abnahme des realen Werts der Vorleistungen (-2 %) sowie durch einen
Rückgang des realen Werts der Subventionen (-2 %) betont. Die reale Netto-
wertschöpfung zu Faktorkosten hat sich stark verringert (um -6 % im Durch-
schnitt). Unter Berücksichtigung einer Abnahme des landwirtschaftlichen Ar-
beitseinsatzes (-3 %) ist somit das Einkommen aus landwirtschaftlicher Tätig-
keit1 1999 im Durchschnitt voraussichtlich real um 3 % gesunken.

Das Einkommen aus landwirtschaftlicher Tätigkeit ist den Vorausschätzungen
zufolge 1999 in zwölf Mitgliedstaaten zurückgegangen (B, DK, D, EL, E, F,
IRL, I, NL, A, FIN, UK). Dabei waren die stärksten Rückgänge in Irland
(-12 %), Dänemark (-11 %), Belgien (-9 %) sowie in den Niederlanden (-6 %)
zu beobachten, die besonders stark von den Preisrückgängen in der tieri-
schen Erzeugung betroffen waren. Einkommensanstiege waren dagegen in
Luxemburg (+2 %), Schweden (+6 %) und in Portugal (+16 %) zu verzeich-
nen.
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5�FNJDQJ�GHU�UHDOHQ
ODQGZLUWVFKDIWOLFKHQ

(U]HXJHUSUHLVH

5�FNJDQJ�GHU�UHDOHQ�3UHLVH�LQ�GHU
SIODQ]OLFKHQ�(U]HXJXQJ���

Die realen Preise der pflanzlichen
Erzeugung lagen 1999 im Durch-
schnitt um 4 % unter Vorjahresni-
veau. Preisrückgänge waren bei der
Gesamtheit der pflanzlichen Erzeug-
nisse - mit Ausnahme des Oliven-
öls - zu verzeichnen. Zu überdurch-
schnittlichen Rückgängen kam es
bei Gemüse, Obst und Wein (siehe
Tabelle 1). Die Kartoffelpreise, die
1998 aufgrund von regenbedingten
Ernteproblemen stark gestiegen wa-
ren, sind 1999 deutlich zurückge-
gangen (real -15 %). Auf der Ebene
der EU-15 stabilisierten sich die Ge-
treidepreise etwas (-1 %) nach den
starken Rückgängen des Vorjahres.
Sie stiegen in Frankreich (+2 %),
blieben in Deutschland stabil und
gingen in Italien (-2 %) sowie im
Vereinigten Königreich (-5 %) zu-
rück.

���ZHQLJHU�DXVJHSUlJW�DOV�LQ�GHU
WLHULVFKHQ�(U]HXJXQJ�

Die tierische Erzeugung verzeichne-
te 1999 einen weiteren deutlichen
Preisrückgang (-6 %). Das Vorjahr
1998 war - im Zusammenhang mit
der Überproduktion bei Schweinen -
gezeichnet von einer Krise, deren
Auswirkungen sich noch 1999 be-
merkbar machten; die realen
Schweinepreise gingen im Durch-
schnitt gegenüber 1998 um 9 % zu-
rück. Die Märkte von Geflügel und
Eiern, die sich zu Beginn des Jahres
1999 bereits dem Problem einer
Überproduktion gegenüber gesehen
hatten, litten im zweiten Halbjahr un-
ter den Auswirkungen der Dioxinkri-

se. Bei diesen Erzeugnissen kam es
zu Preisrückgängen von durch-
schnittlich 9 % bzw. 8 %. Desweite-
ren waren auch die realen Preise
bei Rindern und in der Milcherzeu-
gung 1999 rückläufig (siehe Tabel-
le 2).

6FKZDFKHU�$QVWLHJ�GHV
9ROXPHQV�GHU�ODQGZLUW�

VFKDIWOLFKHQ�(U]HXJXQJ�YRQ
(8���

Das Volumen der landwirtschaftli-
chen Erzeugung von EU-15 ist 1999
voraussichtlich um durchschnittlich
1 % angestiegen. In Frankreich,
Deutschland und in Italien kam es
zu Anstiegen von etwa 2 %; im Ver-
einigten Königreich blieb das Volu-
men stabil, und in Spanien kam es
zu einer Abnahme (-4 %). Hinzuwei-
sen ist auf starke Volumenzunah-
men in Portugal (+18 %) sowie, in
geringerem Ausmaß, in den Nieder-
landen (+5 %).

$EQDKPH�LQ�GHU
*HWUHLGHHU]HXJXQJ���

Das Volumen der Getreideerzeu-
gung der EU-15 hat sich 1999 ge-
genüber dem Vorjahr um 6 % verrin-

gert. Diese Entwicklung ergibt sich
im wesentlichen aus einem Rück-
gang der Getreideanbaufläche in
Zusammenhang mit der Verdoppe-
lung des obligatorischen Flächenstil-
legungssatzes von 5 % auf 10 %. Im
übrigen kam es aufgrund der som-
merlichen Niederschläge im Norden
Europas und der Dürre im Süden zu
Ertragsrückgängen in zahlreichen
Ländern. Das Volumen der Getrei-
deerzeugung ist in Frankreich um
etwa 5 % zurückgegangen; in
Deutschland war ein Rückgang von
etwa 1 % zu beobachten, während
das Volumen in Italien stabil blieb.
Die stärkste Einbuße im Volumen
der Getreideerzeugung war dabei in
Spanien zu verzeichnen (-30 %).
Die einzigen Volumenzuwächse in
der Getreideerzeugung gab es in
Portugal (+19 %) - bei 1999 gegen-
über 1998 freundlicheren Wetterbe-
dingungen -, in Irland (+6 %) sowie
in Finnland (+3 %). Das Volumen
der Olivenölerzeugung war 1999
ebenfalls rückläufig (-12 %). In den
vier Haupterzeugerländer waren
sehr unterschiedliche Entwicklungen
zu beobachten: -34 % in Spanien,
-16 % in Griechenland, -6 % in Por-
tugal und +25 % in Italien.

���MHGRFK�9ROXPHQ]XQDKPHQ�EHL
GHQ��EULJHQ�SIODQ]OLFKHQ

(U]HXJQLVVH�

Mit Ausnahme der Getreide und des
Olivenöls waren bei den wichtigsten
pflanzlichen Erzeugnissen Volumen-
zuwächse zu verzeichnen. Aufgrund
von Flächenausdehnungen nahm
das Volumen der Ölsaatenerzeu-
gung von EU-15 zu (+9 %). Nach
dem deutlichen Rückgang 1998
stieg das Volumen der Kartoffeler-

7DEHOOH����(QWZLFNOXQJ�GHU�ZLFKWLJVWHQ�SIODQ]OLFKHQ�(U]HXJQLVVH�LQ�GHU�(8��������

7DEHOOH����(QWZLFNOXQJ�GHU�ZLFKWLJVWHQ�WLHULVFKHQ�(U]HXJQLVVH�LQ�GHU�(8��������

9ROXPH
Q

3UHLV
�5HDO�

:HUW
�5HDO�

$QWHLO�LQ���DQ�(8�

���(U]HXJXQJ�
ODQGZ��*�WHU�����

Getreide -6 -1 -6 10% ) (30%) ' (21%) , (14%)

Ölsaaten +9 -23 -16 1% ) (41%) ' (27%) 8. (11%)

Zuckerrüben +5 -6 -1 2% ' (25%) ) (21%) , (12%)

Frischgemüse +3 -5 -2 8% , (26%) ( (21%) ) (15%)

Blumen und Zierpflanzen +1 -2 -1 7% 1/ (29%) ' (20%) , (15%)

Kartoffeln +13 -15 -4 3% ) (18%) 8. (18%) ' (15%)

Frischobst +10 -9 0 7% , (29%) ( (27%) ) (14%)

Wein +6 -5 +1 7% ) (50%) , (25%) ( (9%)

Olivenöl -12 +9 -4 2% ( (39%) , (37%) (/ (22%)

3IODQ]OLFKH�(U]HXJXQJ �� �� �� ��� ) (24%) , (19%) ' (16%)

+DXSWHU]HXJHUOlQGHU
�$QWHLO�LQ���DQ�(8����(U]HXJXQJ������

9ROXPH
Q

3UHLV
�5HDO�

:HUW
�5HDO�

$QWHLO�LQ���DQ�(8�
���(U]HXJXQJ�

ODQGZ��*�WHU������

Rinder +3 -5 -2 10% ) (29%) ' (15%) , (15%)

Schweine +2 -9 -7 8% ' (21%) ( (16%) ) (13%)

Geflügel -2 -9 -10 4% ) (31%) 8. (20%) , (17%)

Milch 0 -5 -4 16% ' (22%) ) (21%) , (11%)

Eier -3 -8 -10 2% ) (20%) ' (17%) , (17%)

7LHULVFKH�(U]HXJXQJ �� �� �� ��� ) (21%) ' (17%) , (12%)

+DXSWHU]HXJHUOlQGHU
�$QWHLO�LQ���DQ�(8����(U]HXJXQJ������
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zeugung 1999 deutlich an (+13 %).
Die Obsterzeugung, die dieses Jahr
nur geringfügig von Frost betroffen
war, nahm im Volumen um 10 % zu.
Griechenland, Frankreich, Spanien
sowie Italien, die 1998 unter Aprilfrö-
sten gelitten hatten, verzeichneten
Volumenzuwächse von 17 %, 14 %,
10 % bzw. 8 %. Im übrigen ist das
Volumen der Weinerzeugung von
EU-15 um 6 % angestiegen. Dabei
waren in Frankreich (+4 %) sowie in
Italien (+2 %) mäßige Zuwächse
und in Spanien ein Rückgang (-2 %)
zu beobachten. Im übrigen ist auf
kräftige Zuwächse in Portugal (Ver-
doppelung des Volumens der Wein-
erzeugung), Luxemburg (+15 %),
Deutschland (+13 %) und in Öster-
reich (+6 %) sowie auf einen deutli-
chen Rückgang in Griechenland
(-10 %) hinzuweisen.

/HLFKWHU�$QVWLHJ�GHV�9ROXPHQV
GHU�WLHULVFKHQ�(U]HXJXQJ

Das Volumen der tierischen Erzeu-
gung der EU-15 ist 1999 im Durch-
schnitt um 1 % gewachsen; in den
drei Haupterzeugerländern (F, D, I)
betrug das Wachstum etwa 1-2 %.
In Spanien kam es zu einem über-
durchschnittlichen Zuwachs (+4 %)
aufgrund von Zuwächsen in der
Schweineerzeugung (+7 %) und der
Milcherzeugung (+6 %). Im Verei-
nigten Königreich war - aufgrund
von Rückgängen in der Erzeugung
von Rindern (-1 %), Geflügel (-2 %)
und Schweinen (-8 %) - eine leichte
Verringerung um 1 % zu beobach-
ten.

Nach dem 1998 beobachteten
Rückgang nahm das Volumen der
Rindererzeugung der EU-15 1999
um 3 % zu. Die drei Haupterzeuger-
länder verzeichneten dabei über-

durchschnittliche Zuwächse: Frank-
reich (+6 %), Deutschland (+10 %)
und Italien (+3 %). Zu Zuwächsen
kam es auch in Spanien und in
Österreich. Abnahmen waren in acht
Mitgliedstaaten zu beobachten (DK,
EL, IRL, L, NL, FIN, S, UK); in Bel-
gien blieb das Erzeugungsvolumen
stabil. Die europäische Schweineer-
zeugung stieg 1999 weiter an (+2 %
im Volumen): mit Zuwächsen in
Deutschland (+3 %), Spanien
(+7 %), Frankreich (+1 %), Däne-
mark (+1 %) und in den Niederlan-
den (+3 %) sowie einem starken
Rückgang im Vereinigten Königreich
(-8 %). Im übrigen blieb das Erzeu-
gungsvolumen von Milch stabil,
während es bei Eiern zu einem
Rückgang kam (-3 %).

3URGXNWLRQVZHUW�GHU
/DQGZLUWVFKDIW�UHDO�GHXWOLFK

U�FNOlXILJ

In Anbetracht des Preisrückgangs
verringerte sich der Wert der land-
wirtschaftlichen Erzeugung real vor-
aussichtlich um 4 % (siehe Abb. 3).
Überdurchschnittliche Abnahmen
waren in Belgien und in Dänemark

(beide -8 %), in Spanien und Irland
(-7 %), im Vereinigten Königreich
(-6 %) sowie in den Niederlanden
(-5 %) festzustellen. Einzig in Portu-
gal wurde aufgrund einer starken
Zunahme des Wertes der pflanzli-
chen Erzeugung (+24 %) ein deutli-
cher Anstieg verzeichnet (+11 %).

0l�LJHU�5�FNJDQJ�GHU
9RUOHLVWXQJVNRVWHQ

Die realen Vorleistungspreise gin-
gen 1999 im Durchschnitt von
EU-15 um 2 % zurück. Vor allem bei
den Dünge- und Futtermitteln waren
merkliche Preisrückgänge zu beob-
achten (-4 % bzw. -6 %), während
die Preise für Energie um 4 % stie-
gen. In sieben Mitgliedstaaten (DK,
E, IRL, NL, P, FIN, UK) gab es spür-
bare Preisrückgänge bei den Vorlei-
stungen. Gleichzeitig blieben die
Einsatzvolumina stabil.

6XEYHQWLRQHQ�JHULQJI�JLJ
QLHGULJHU

Der reale Wert der vom Wirtschafts-
bereich Landwirtschaft in der Euro-
päischen Union empfangenen Sub-
ventionen ging 1999 gegenüber
dem Vorjahr geringfügig zurück
(-2 %). Diese Abnahme ergibt sich
jedoch aus einer Reihe unterschied-
licher Entwicklungen. So kam es in
Belgien und in den Niederlanden zu
einem deutlichen Anstieg, während
in Irland, Portugal und Österreich
starke Abnahmen zu beobachten
waren. Gleichzeitig war der reale
Wert der Steuern gegenüber dem
Vorjahr stabil.

$EELOGXQJ����5HDOH�:HUWlQGHUXQJHQ�GHU�ZLFKWLJVWHQ�ODQGZLUWVFKDIWOLFKHQ
(U]HXJQLVVH�LQ�(8�����������LQ���

$EELOGXQJ����9HUlQGHUXQJ�YRQ�9ROXPHQ�XQG�UHDOHQ�3UHLVHQ�GHU
ODQGZLUWVFKDIWOLFKHQ�(U]HXJXQJ�LQ�(8�����������LQ���
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5�FNJDQJ�GHV�(LQNRPPHQV
DXV�ODQGZLUWVFKDIWOLFKHU

7lWLJNHLW�����

Für die EU-15 als Ganzes ging die
Nettowertschöpfung zu Faktorko-
sten des Wirtschaftsbereichs Land-
wirtschaft spürbar zurück (real im
Durchschnitt -6 %). Lediglich in zwei
Mitgliedstaaten (Portugal und
Schweden) gab es Zuwächse.

Der Rückgang des landwirtschaftli-
chen Arbeitseinsatzes setzte sich
1999 fort, wobei Spanien und
Luxemburg (-5 %) sowie das Verei-
nigte Königreich (-4 %) die bedeu-
tendsten Abnahmen verzeichneten.
Unter Berücksichtigung des Rück-
gangs des landwirtschaftlichen Ar-
beitseinsatzes um 3 % in EU-15 er-
gab sich ein Rückgang des Einkom-
mens aus landwirtschaftlicher Tätig-
keit (gemessen am Indikator A) um
real 3 %.

8QWHUVFKLHGOLFKH
(QWZLFNOXQJHQ�LQ�GHQ

0LWJOLHGVWDDWHQ

Das Einkommen aus landwirtschaft-
licher Tätigkeit ist 1999 in zwölf Mit-
gliedstaaten rückläufig gewesen
(siehe Tabelle 3).

Die stärksten Einbußen waren in ,U�
ODQG (-12 %), 'lQHPDUN (-11 %),
%HOJLHQ (-9 %) sowie in den 1LHGHU�
ODQGHQ (-6 %) zu beobachten. Diese
- eher auf die tierische Erzeugung
spezialisierten - Länder waren von
den Preisrückgängen im Bereich der
tierischen Erzeugung betroffen, in
deren Folge der reale Produktions-
wert dieser Erzeugung sehr stark
(-7 % bis -11 %) abnahm. In keinem

dieser vier Länder konnte dieser
Rückgang durch die Entwicklung im
Bereich der pflanzlichen Erzeugung
gemildert werden.

,UODQG�������

In Irland beträgt der Anteil der tieri-
schen Erzeugung an der landwirt-
schaftlichen Erzeugung mehr als
80 %. Die Abnahme der realen
Werte der Rindererzeugung (Rück-
gang von Volumen und realen Prei-
sen) sowie der Milcherzeugung (nie-
drigere reale Preise bei stabilem Vo-
lumen) trugen so stark zu der
7 %igen Abnahme des realen Werts
der landwirtschaftlichen Erzeugung
bei. Desweiteren war bei dem realen
Wert der Vorleistungen ein schwä-
cherer Rückgang (-5 %) zu ver-
zeichnen, die Abschreibungen stie-
gen um 3 %, und der reale Wert der
Subventionen lag um 15 % unter
Vorjahresniveau. In der Folge ging
die reale Nettowertschöpfung zu
Faktorkosten sehr stark zurück
(-14 %). Unter Berücksichtigung des
Rückgangs des landwirtschaftlichen
Arbeitseinsatzes um 3 % lag das
Einkommen aus landwirtschaftlicher
Tätigkeit 1999 um 12 % unter dem
Niveau des Vorjahres.

'lQHPDUN�������

Die dänische Landwirtschaft ist im
wesentlichen auf die Produktion
dreier Erzeugnisse konzentriert:
Schweine (27 % Anteil an der land-
wirtschaftlichen Erzeugung), Milch
(22 %) und Getreide (13 %). Alle
diese drei Erzeugnisse hatten 1999
bedeutende reale Preisrückgänge
zu verzeichnen (-9 %, -6 % bzw.
-3 %). Desweiteren ging das Volu-

men der Getreideerzeugung stark
zurück (-9 %). Insgesamt betrug
1999 der Rückgang des realen
Werts der landwirtschaftlichen Er-
zeugung 8 %. Der reale Wert der
Vorleistungen war gleichfalls deut-
lich rückläufig (-7 %). Zusätzlich
nahmen die Abschreibungen zu
(+2 %), während der Wert der Sub-
ventionen real um 6 % geringer war.
In der Folge verzeichnete die Netto-
wertschöpfung zu Faktorkosten ei-
nen starken Rückgang (-12 %). Un-
ter Berücksichtigung des Rückgangs
des landwirtschaftlichen Arbeitsein-
satzes um 2 % lag das Einkommen
aus landwirtschaftlicher Tätigkeit
1999 um 11 % unter dem Niveau
des Vorjahres.

%HOJLHQ������

Belgien ist stark auf die Erzeugung
tierischer Produkte spezialisiert: al-
lein die Produktion von Schweinen,
Rindern und Milch trägt etwa 50 %
zur landwirtschaftlichen Erzeugung
bei. Der reale Wert dieser Erzeug-
nisse ist 1999 aufgrund starker
Preisrückgänge (-13 % bei Schwei-
nen, -5 % bei Rindern, -4 % bei
Milch) deutlich zurückgegangen. Der
Wert der Obst- und Gemüseerzeu-
gung, wichtigster Produktionszweig
(20 % der landwirtschaftlichen Er-
zeugung) der pflanzlichen Erzeu-
gung blieb 1999 stabil (geringere
reale Preise, Anstieg des Erzeu-
gungsvolumens). Insgesamt betrug
der Rückgang des realen Werts der
landwirtschaftlichen Erzeugung 8 %.
Desweiteren war der Vorleistungs-
einsatz zwar wertmäßig rückläufig,
allerdings in geringerem Umfang
(-2 %). Trotz des starken Anstiegs
(+22 %) des Werts der Subventio-

7DEHOOH����bQGHUXQJ�GHV�UHDOHQ�:HUWV�GHU�%HVWDQGWHLOH�GHV�(LQNRPPHQV�DXV�ODQGZLUWVFKDIWOLFKHU�7lWLJNHLW�LQ�(8����XQG�LQ
GHQ�0LWJOLHGVWDDWHQ�������LQ���

B DK D EL E F IRL I L NL A P FIN S UK EUR-11 EU-15

Erzeugung des landw. Wirtschaftsbereichs -8 -8 -3 -2 -7 -3 -7 -2 0 -5 0 +11 +1 -1 -5 -3 -4

3IODQ]OLFKH�(U]HXJXQJ �� �� �� �� �� �� � �� �� � �� ��� �� �� �� �� ��

7LHULVFKH�(U]HXJXQJ ��� �� �� �� �� �� �� �� �� ��� � �� �� �� �� �� ��

� Vorleistungen -2 -7 -3 -1 -2 -1 -5 -1 +1 -2 -2 +3 0 -1 -5 -2 -2

� Abschreibungen -2 +2 0 +1 -4 +2 +3 0 +1 -1 -1 +15 -2 0 -2 0 0

� Produktionsabgaben +6 -22 +7 +9 -1 0 -40 0 -23 +1 -7 +36 - - -26 +1 0

� Subventionen +22 -6 +2 -4 +1 +1 -15 -8 -3 +14 -8 -12 -6 +1 -1 -2 -2

1HWWRZHUWVFK|SIXQJ�]X�)DNWRUNRVWHQ���� -12 -12 -5 -3 -8 -6 -14 -4 -3 -8 -4 +13 -4 +2 -5 -6 -6

Landwirtschaftlicher Arbeitseinsatz (2) -3 -2 -2 -3 -5 -3 -3 -2 -5 -3 -2 -3 -3 -3 -4 -3 -3

(LQNRPPHQ�DXV�ODQGZ��7lWLJNHLW�������� �� ��� �� � �� �� ��� �� �� �� �� ��� �� �� �� �� ��
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nen ging die Nettowertschöpfung zu
Faktorkosten um 12 % zurück. Unter
Berücksichtigung des Rückgangs
des landwirtschaftlichen Arbeitsein-
satzes um 3 % lag das Einkommen
aus landwirtschaftlicher Tätigkeit
1999 um 9 % unter dem Niveau des
Vorjahres.

1LHGHUODQGH������

Die Erzeugnisse des Obst- und Gar-
tenbaus repräsentieren 38 % der
landwirtschaftlichen Erzeugung der
Niederlande. Der Wert dieser Er-
zeugnisse ging 1999 real um 2 %
zurück: infolge realer Preisrückgän-
ge, die durch eine Volumenausdeh-
nung nicht ausgeglichen werden
konnte. Diese Abnahme war aller-
dings schwächer als diejenigen bei
der Milch (-15 %), den Schweinen
(-5 %) und den Rindern (-7 %), den
drei wichtigsten Erzeugnissen der
niederländischen Landwirtschaft.
Insgesamt betrug 1999 der Rück-
gang des realen Werts der landwirt-
schaftlichen Erzeugung 5 %. Auf-
grund eines geringeren Rückgangs
des realen wertmäßigen Vorlei-
stungseinsatzes und trotz eines
starken Anstiegs des realen Werts
der Subventionen nahm die Netto-
wertschöpfung zu Faktorkosten um
8 % ab. Unter Berücksichtigung des
Rückgangs des landwirtschaftlichen
Arbeitseinsatzes um 3 % lag das
Einkommen aus landwirtschaftlicher
Tätigkeit 1999 um 6 % unter dem
Niveau des Vorjahres.

)UDQNUHLFK������

Die französische Landwirtschaft ist
relativ diversifiziert und teilt sich im
wesentlichen auf zwischen Wein
(16 % der landwirtschaftlichen Er-
zeugung), Milch (14 %), Rindern
(13 %), Getreide (13 %) und den Er-
zeugnissen des Obst- und Garten-
baus (9 %). Das Jahr 1999 war ge-
prägt von einem Rückgang der rea-
len Preise der meisten landwirt-
schaftlichen Erzeugnisse und insbe-
sondere der tierischen Produktion
(-5 %). Einzig bei den Getreiden
kam es zu Preisanstiegen (+2 %).
Der reale Wert der landwirtschaftli-
chen Erzeugung war somit - trotz ei-
nes Volumenzuwachses (+2 %) -
um 4 % rückläufig. Der reale Wert

der Vorleistungen verzeichnete eine
wesentlich geringere Abnahme
(-1 %), worin ein Rückgang des rea-
len Werts der zugekauften Futtermit-
tel sowie der Düngemittel und ein
Anstieg des Werts des Energiever-
brauchs zum Ausdruck kamen. Der
reale Wert der Subventionen nahm
geringfügig zu (+1 %). Die reale
Nettowertschöpfung zu Faktorko-
sten ging in der Folge um 6 % zu-
rück. Unter Berücksichtigung des
Rückgangs des landwirtschaftlichen
Arbeitseinsatzes um 3 % lag das
Einkommen aus landwirtschaftlicher
Tätigkeit 1999 um 4 % unter dem
Niveau des Vorjahres.

6SDQLHQ������

Der reale Wert der pflanzlichen Er-
zeugung (der in Spanien 63 % der
landwirtschaftlichen Erzeugung aus-
macht) verringerte sich 1999 deut-
lich (-8 %) aufgrund niedrigerer Vo-
lumina (-8 %) bei stabilen realen
Preisen. Die Erzeugung von
Getreide und Olivenöl verzeichnete
jeweils starke Einbußen im Volumen
(-30 % bzw. -34 %). Demgegenüber
stieg das Volumen der Obsterzeu-
gung um 10 %. Weniger stark war
der Rückgang des realen Werts der
tierischen Erzeugung (-5 %). Insge-
samt betrug 1999 der Rückgang des
realen Werts der landwirtschaftli-
chen Erzeugung 7 %. Der reale
Wert der Vorleistungen war weniger
rückläufig (-2 %). Trotz der Abnah-
me der Abschreibungen (real -4 %)
und des (geringen) Anstiegs des
realen Werts der Subventionen
(+1 %) ging die Nettowertschöpfung
stark zurück (-8 %). Unter Berück-
sichtigung des Rückgangs des land-
wirtschaftlichen Arbeitseinsatzes um
5 % ging das Einkommen aus land-
wirtschaftlicher Tätigkeit 1999 je-
doch weniger stark zurück (-3 %).

'HXWVFKODQG������

Der Rückgang der realen Preise hat
1999 einige der wichtigsten landwirt-
schaftlichen Erzeugnisse betroffen:
Milch (-5 %), Schweine (-7 %) und
die Erzeugnisse des Obst- und Gar-
tenbaus (-2 %). Einzig die Getreide-
preise blieben stabil. Die landwirt-
schaftliche Erzeugung verzeichnete
insgesamt einen Preisrückgang von

real 5 %. Im übrigen nahm das Volu-
men der landwirtschaftlichen Erzeu-
gung zu (+2 %). Insgesamt ergab
sich so eine Abnahme des realen
Werts der landwirtschaftlichen Er-
zeugung um 3 %. Der Rückgang
des realen Werts der Vorleistungen
bewegte sich in derselben Größen-
ordnung. Die Abschreibungen blie-
ben real stabil. Trotz des Anstiegs
des realen Werts der Subventionen
ging die Nettowertschöpfung zu
Faktorkosten um 5 % zurück. Unter
Berücksichtigung des Rückgangs
des landwirtschaftlichen Arbeitsein-
satzes um 2 % lag das Einkommen
aus landwirtschaftlicher Tätigkeit
1999 um 3 % unter dem Niveau des
Vorjahres.

,WDOLHQ������

Die pflanzliche Erzeugung trägt in
Italien 67 % zur landwirtschaftlichen
Erzeugung bei. 1999 war ein mäßi-
ger Rückgang (-1 %) des realen
Werts der pflanzlichen Erzeugung
zu beobachten, wobei die Abnahme
der realen Preise (-4 %) durch die
Ausdehnung des Erzeugungsvolu-
mens (+3 %) (teilweise) ausgegli-
chen wurde. Insgesamt ging der
reale Wert der landwirtschaftlichen
Erzeugung um 2 % zurück. Im übri-
gen verringerte sich der reale Wert
der Vorleistungen um 1 %. Der reale
Wert der Subventionen ging deutlich
zurück (-8 %). In der Folge war die
reale Nettowertschöpfung zu Faktor-
kosten um 4 % rückläufig. Unter Be-
rücksichtigung des Rückgangs des
landwirtschaftlichen Arbeitseinsat-
zes um 2 % ging das Einkommen
aus landwirtschaftlicher Tätigkeit um
4 % zurück.

)LQQODQG������

Im Gegensatz zu den meisten ande-
ren Mitgliedstaaten war in Finnland,
trotz realer Preisrückgänge, ein An-
stieg des realen Werts der landwirt-
schaftlichen Erzeugung zu beobach-
ten (+1 %). Dies erklärt sich durch
einen Anstieg des Erzeugungsvolu-
mens (+5 %) aufgrund starker Zu-
wächse in der pflanzlichen Erzeu-
gung (+10 %). Gleichzeitig war das
Volumen der tierischen Erzeugung
stabil. Im übrigen war der reale Wert
der Vorleistungen stabil und die
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Subventionen nahmen deutlich ab
(-6 %). Die reale Nettowertschöp-
fung zu Faktorkosten verringerte
sich in der Folge um 4 %. Unter Be-
rücksichtigung des Rückgangs des
landwirtschaftlichen Arbeitseinsat-
zes um 3 % ging das Einkommen
aus landwirtschaftlicher Tätigkeit um
2 % zurück.

9HUHLQLJWHV�.|QLJUHLFK������

Die realen Preise der landwirtschaft-
lichen Erzeugung gingen 1999 um
6 % zurück. Die stärksten Rückgän-
ge waren bei der Gesamtheit der tie-
rischen Erzeugung und den Han-
delsgewächsen zu beobachten.
Gleichzeitig war das Volumen der
landwirtschaftlichen Erzeugung sta-
bil; während das Volumen der tie-
rischen Erzeugung zurückging
(-1 %), stieg das Volumen der
pflanzlichen Erzeugung (+3 %) an.
Der Vorleistungseinsatz nahm real
um 5 % ab. Der reale Wert der Ab-
schreibungen verringerte sich um
2 %. In der Folge ging die reale Net-
towertschöpfung zu Faktorkosten
um 5 % zurück. Allerdings ging - un-
ter Berücksichtigung des Rückgangs
des landwirtschaftlichen Arbeitsein-
satzes um 4 % - das Einkommen
aus landwirtschaftlicher Tätigkeit
1999 um 4 % zurück.

gVWHUUHLFK������

Der reale Wert der landwirtschaftli-
chen Erzeugung war 1999 stabil;
der Rückgang der realen Preise
wurde durch einen Volumenanstieg
ausgeglichen. Diese Stabilität ver-
dankt sich in gewisser Weise der
Entwicklung im tierischen Bereich,
Schwerpunkt der österreichischen
Landwirtschaft; die wertmäßige Er-
zeugung von Rindern und Milch
nahm real zu (+2 % bzw. +7 %),
während die Schweineerzeugung in
Anbetracht von Volumen- und Preis-
rückgängen rückläufig war. Der rea-
le Wert der Vorleistungen verringer-
te sich um 2 %, der reale Wert der
Subventionen um 8 %. Die reale
Nettowertschöpfung zu Faktorko-
sten ging damit um 4 % zurück. Un-
ter Berücksichtigung des Rückgangs

des landwirtschaftlichen Arbeitsein-
satzes um 2 % ging das Einkommen
aus landwirtschaftlicher Tätigkeit um
1 % zurück.

*ULHFKHQODQG�����

Die pflanzliche Erzeugung hat einen
Anteil von 70 % an der griechischen
landwirtschaftlichen Erzeugung. Mit
Ausnahme der Handelsgewächse
und des Obsts ging der reale Wert
der wichtigsten pflanzlichen Erzeug-
nisse 1999 zurück (insgesamt -2 %).
Im Fall von Olivenöl begründet sich
diese Abnahme durch eine Volu-
menverringerung (-16 %). Der An-
stieg des Werts der Handelsge-
wächse sowie des Obsts erklärt sich
durch Volumenanstiege (+7 % bzw.
+17 %). Der reale Wert der Vorlei-
stungen ging um 1 % zurück, der
Wert der Subventionen real um 4 %.
Die reale Nettowertschöpfung zu
Faktorkosten nahm somit um 3 %
ab. Unter Berücksichtigung des
Rückgangs des landwirtschaftlichen
Arbeitseinsatzes um 3 % war das
Einkommen aus landwirtschaftlicher
Tätigkeit 1999 stabil.

/X[HPEXUJ�������

Der reale Wert der Erzeugung des
landwirtschaftlichen Wirtschaftsbe-
reichs war 1999 stabil. Die wichtig-
sten landwirtschaftlichen Erzeugnis-
se verzeichneten sehr unterschiedli-
che Entwicklungen: Anstieg des rea-
len Werts der Schweineerzeugung
(+13 %) in der Folge einer starken
Volumenausdehnung, Rückgang der
Rindererzeugung (-10 %) aufgrund
rückläufiger realer Preise und Volu-
mens, Anstieg des realen Werts der
Weinerzeugung (+12 %) infolge ei-
nes kräftigen Volumenanstiegs,
Rückgang in der Getreideerzeugung
(real -8 %) aufgrund einer Verringe-
rung des Volumens. Im übrigen stie-
gen die Vorleistungen real um 1 %,
während der reale Wert der Subven-
tionen um 3 % abnahm. Insgesamt
ging die reale Nettowertschöpfung
zu Faktorkosten um 3 % zurück. Un-
ter Berücksichtigung des Rückgangs
des landwirtschaftlichen Arbeitsein-
satzes um 5 % stieg das Einkom-

men aus landwirtschaftlicher Tätig-
keit um 2 %.

6FKZHGHQ������

Die realen Preise der landwirtschaft-
lichen Erzeugung waren in Schwe-
den relativ stabil. Für Rinder (-6 %)
und Handelsgewächse (-5 %) wur-
den allerdings deutliche Preisrück-
gänge beobachtet. Aufgrund eines
leichten Rückgangs des Erzeu-
gungsvolumens war der reale Wert
der landwirtschaftlichen Erzeugung
um 1 % rückläufig. Die Vorleistun-
gen gingen real um 1 % zurück,
während der reale Wert der Subven-
tionen um 1 % stieg. Hierdurch er-
klärt sich der Anstieg der realen Net-
towertschöpfung zu Faktorkosten
um 2 %. Unter Berücksichtigung des
Rückgangs des landwirtschaftlichen
Arbeitseinsatzes um 3 % stieg das
Einkommen aus landwirtschaftlicher
Tätigkeit 1999 um 6 %.

3RUWXJDO�������

Das Jahr 1999 brachte günstige kli-
matische Bedingungen mit sich, die
es der portugiesischen Landwirt-
schaft gestatteten, wieder ein den
Jahren 1997-98 vergleichbares Ni-
veau zu erreichen. Dies erklärt den
starken Anstieg des Volumens der
landwirtschaftlichen Erzeugung
(+18 %) und insbesondere der
pflanzlichen Erzeugung (+31 %).
Am meisten profitierte dabei die
Weinerzeugung von der Rückkehr
normaler Produktionsbedingungen
(Verdoppelung des Erzeugungsvolu-
mens im Jahr 1999). Insgesamt
nahm die landwirtschaftliche Erzeu-
gung real um 11 % zu. Der reale
Wert der Vorleistungen stieg um
3 % an; und trotz eines starken
Rückgangs des realen Werts der
Subventionen (-12 %) nahm die Net-
towertschöpfung zu Faktorkosten
um 13 % zu. Unter Berücksichtigung
des Rückgangs des landwirtschaftli-
chen Arbeitseinsatzes um 3 % stieg
das Einkommen aus landwirtschaftli-
cher Tätigkeit 1999 um 16 %.
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'LH�KLHU�GDUJHVWHOOWHQ�(UJHEQLVVH�EHUXKHQ�DXI�GHQ�'DWHQ�GHU�/DQGZLUWVFKDIW�
OLFKHQ� *HVDPWUHFKQXQJ� �/*5��� GLH� (QGH� 1RYHPEHU� ��$QIDQJ� 'H]HPEHU
�����YRQ�GHQ����0LWJOLHGVWDDWHQ�GHU�(XURSlLVFKHQ�8QLRQ�JHOLHIHUW�ZXUGHQ�
6LH�ZXUGHQ�QDFK� GHU� �EHUDUEHLWHWHQ� /*5�0HWKRGLN� �VLHKH�.DVWHQ�� HUVWHOOW�
GLH� GHU� 0HWKRGLN� GHU� 9RONVZLUWVFKDIWOLFKHQ� *HVDPWUHFKQXQJHQ� �(69*����
QDKHNRPPW�� DQ� GHU� MHGRFK� HLQLJH� bQGHUXQJHQ� YRUJHQRPPHQ�ZXUGHQ�� XP
GHQ� EHVRQGHUHQ� *HJHEHQKHLWHQ� GHU� /DQGZLUWVFKDIW� 5HFKQXQJ� ]X� WUDJHQ�
'LH�/*5�VWHOOW�HLQ�ZLFKWLJHV�+LOIVPLWWHO�GDU�� GDV�HV�HUP|JOLFKW��GLH�(QWZLFN�
OXQJ�GHV�ODQGZLUWVFKDIWOLFKHQ�(LQNRPPHQV�]X�EHXUWHLOHQ�XQG�]X�DQDO\VLHUHQ
�VLHKH�.DVWHQ���'LH�KLHU�YHU|IIHQWOLFKWHQ�6FKlW]XQJHQ�VLQG�YRUOlXILJ�

7HFKQLVFKH�$QPHUNXQJHQ�

�� 'LH�LQ�UHDOHQ�:HUWHQ�DXVJHGU�FNWHQ�'DWHQ�HQWVSUHFKHQ�GHQ�QRPLQD�
OHQ��PLW�GHP�LPSOL]LWHQ�3UHLVLQGH[�GHV�%UXWWRLQODQGVSURGXNWV��%,3��GH�
IODWLRQLHUWHQ�$QJDEHQ�

�� 'DV�$JJUHJDW�(85����EH]HLFKQHW�GLH�HOI�(XUR�7HLOQHKPHUOlQGHU��%��'�
(��)��,5/��,��/��1/��$��3��),1��

�� )�U�GLH�HOI�/lQGHU�GHU�(XUR]RQH�ZXUGHQ�GLH�YRU�GHQ��������]XU�FNUHL�
FKHQGHQ��LQ�(XUR�DQJHJHEHQHQ�'DWHQ�EHUHFKQHW��LQGHP�GHU�MHZHLOLJH
:HFKVHONXUV�GHU�(FX�DXI�GLH�LQ�/DQGHVZlKUXQJ�DXVJHGU�FNWHQ�:HUWH
DQJHZDQGW�ZXUGH�

�� 'LH�DXI�GLH�(XURSlLVFKH�8QLRQ�EH]RJHQHQ�$JJUHJDWH�LQ�UHDOHQ�:HUWHQ
ZHUGHQ� HUPLWWHOW�� LQGHP� ]XQlFKVW� GLH� QRPLQDOHQ� :HUWH� I�U� GLH
HLQ]HOQHQ� 0LWJOLHGVWDDWHQ� �LQ� MHZHLOLJHQ� 3UHLVHQ�� PLW� GHP� LPSOL]LWHQ
3UHLVLQGH[� GHV� %UXWWRLQODQGVSURGXNWV� GHV� HQWVSUHFKHQGHQ� /DQGHV
GHIODWLRQLHUW� XQG� VRGDQQ� �]X� :HFKVHONXUVHQ� YRQ� ����� I�U� GLH
ODQJIULVWLJH� $QDO\VH� XQG� ]X� :HFKVHONXUVHQ� GHV� -DKUHV� Q��� I�U� GLH
NXU]IULVWLJH� (QWZLFNOXQJ�� LQ� (XUR� XPJHUHFKQHW� ZHUGHQ�� 'LH
DQVFKOLH�HQGH�$GGLWLRQ�GHU�(UJHEQLVVH�HUJLEW�GLH�UHDOHQ�:HUWH�I�U�GLH
(XURSlLVFKH� 8QLRQ�� $QKDQG� GLHVHU� LQ� UHDOHQ� :HUWHQ� DXVJHGU�FNWHQ
$JJUHJDWH� ZHUGHQ� GLH� (QWZLFNOXQJHQ� I�U� GLH� (XURSlLVFKHQ� 8QLRQ
EHUHFKQHW�� EHL� GHQHQ� VRPLW� QLHPDOV� H[SOL]LW� HLQ� �JHPHLQVFKDIWOLFKHU
'HIODWRU��]XU�$QZHQGXQJ�NRPPW�

�� 8P� DXFK� 7HLO]HLWDUEHLW� XQG� 6DLVRQDUEHLW� EHU�FNVLFKWLJHQ� ]X� N|QQHQ�
ZHUGHQ�GHU� ODQGZLUWVFKDIWOLFKH�$UEHLWVHLQVDW]� XQG� VHLQH�9HUlQGHUXQJ
LQ�-DKUHVDUEHLWVHLQKHLWHQ��-$(��JHPHVVHQ��(LQH�-$(�HQWVSULFKW�GHU�DQ
GHU�$UEHLWV]HLW� JHPHVVHQHQ�$UEHLWVOHLVWXQJ�HLQHU�3HUVRQ��GLH�JDQ]Wl�
JLJ�XQG�ZlKUHQG�HLQHV�JDQ]HQ� -DKUHV�PLW� ODQGZLUWVFKDIWOLFKHQ�$UEHL�
WHQ� LQ� HLQHU� ODQGZLUWVFKDIWOLFKHQ�(LQKHLW�EHVFKlIWLJW� LVW��(V�ZLUG� XQWHU�

VFKLHGHQ�]ZLVFKHQ�GHQ�-$(�GHU�QLFKW�HQWORKQWHQ�$UEHLWVNUlIWH�XQG�GHQ
-$(�GHU�HQWORKQWHQ�$UEHLWVNUlIWH��GLH�EHLGH�]XVDPPHQ�GLH�-$(�LQVJH�
VDPW�HUJHEHQ�

:DV�LVW�GDV�ODQGZLUWVFKDIWOLFKH�(LQNRPPHQ"

'LH�0HVVXQJ�GHV�ODQGZLUWVFKDIWOLFKHQ�(LQNRPPHQV�XQG�VHLQHU�(QWZLFN�
OXQJ�LVW�HLQHV�GHU�+DXSW]LHOH�GHU�/DQGZLUWVFKDIWOLFKHQ�*HVDPWUHFKQXQJ�
,Q� GHU� /*5� HQWVSUHFKHQ� GLH� (LQNRPPHQVLQGLNDWRUHQ� GHP� LQ� HLQHP
EHVWLPPWHQ�%XFKXQJV]HLWUDXP�DXV�ODQGZLUWVFKDIWOLFKHQ�7lWLJNHLWHQ��XQG
]XP� 7HLO� DXV� QLFKWODQGZLUWVFKDIWOLFKHQ� 1HEHQWlWLJNHLWHQ�� KHUYRUJHJDQ�
JHQHQ�(LQNRPPHQ��DXFK�ZHQQ�GLH�HQWVSUHFKHQGHQ�(LQN�QIWH�LQ�HLQLJHQ
)lOOHQ� HUVW� VSlWHU� HPSIDQJHQ�ZHUGHQ��(V� KDQGHOW� VLFK� VRPLW� QLFKW� XP
GDV� WDWVlFKOLFKH� LP�%HULFKWV]HLWUDXP� HPSIDQJHQH� (LQNRPPHQ�� $X�HU�
GHP�VWHOOHQ�VLH� NHLQH� ,QGLNDWRUHQ� I�U�GDV�*HVDPWHLQNRPPHQ�RGHU�GDV
YHUI�JEDUH�(LQNRPPHQ�GHU�LQ�GHU�/DQGZLUWVFKDIW�WlWLJHQ�+DXVKDOWH�GDU�
GHQQ� GLHVH� N|QQHQ� QHEHQ� LKUHQ� UHLQ� ODQGZLUWVFKDIWOLFKHQ� (LQNRPPHQ
DXFK� (LQNRPPHQ� DXV� DQGHUHQ� 4XHOOHQ� �QLFKWODQGZLUWVFKDIWOLFKH� 7lWLJ�
NHLWHQ��/|KQH�RGHU�*HKlOWHU��6R]LDOOHLVWXQJHQ��(LQNRPPHQ�DXV�9HUP|�
JHQ�� EH]LHKHQ�� 0LW� DQGHUHQ� :RUWHQ�� GDV� (LQNRPPHQ� GHV� ODQGZLUW�
VFKDIWOLFKHQ�:LUWVFKDIWVEHUHLFKV�GDUI�QLFKW�DOV�GDV�(LQNRPPHQ�GHU
ODQGZLUWVFKDIWOLFKHQ�+DXVKDOWH�EHWUDFKWHW�ZHUGHQ�

'HU� KLHU� LP� 0LWWHOSXQNW� VWHKHQGH� (LQNRPPHQVLQGLNDWRU� LVW� ,QGLNDWRU�$�
6HLQH�(QWZLFNOXQJ�ZLUG�LQ�)RUP�YRQ�,QGL]HV�LQ�UHDOHQ�:HUWHQ�GDUJHVWHOOW�
(U�LVW�ZLH�IROJW�GHILQLHUW�

,QGLNDWRU�$�� � ,QGH[�GHV�UHDOHQ�)DNWRUHLQNRPPHQV� LQ�GHU�/DQGZLUW�
VFKDIW�MH�-DKUHVDUEHLWVHLQKHLW
'LHVHU�(LQNRPPHQVPD�VWDE� HQWVSULFKW� GHU� UHDOHQ�1HWWRZHUWVFK|SIXQJ
]X� )DNWRUNRVWHQ� GHU� /DQGZLUWVFKDIW� MH� -DKUHVDUEHLWVHLQKHLW� LQVJHVDPW�
'LH� 1HWWRZHUWVFK|SIXQJ� ]X� )DNWRUNRVWHQ� ZLUG� EHUHFKQHW�� LQGHP� YRP
:HUW� GHU� ODQGZLUWVFKDIWOLFKHQ� 3URGXNWLRQ� ]X� +HUVWHOOXQJVSUHLVHQ� GHU
:HUW�GHU�9RUOHLVWXQJHQ��GHU�$EVFKUHLEXQJHQ�XQG�GHU�3URGXNWLRQVDEJD�
EHQ�DEJH]RJHQ�XQG�GHU�:HUW�GHU�6XEYHQWLRQHQ�KLQ]XJH]lKOW�ZLUG�

'LH�QHXH�0HWKRGLN�GHU�/*5

'LH�(LQI�KUXQJ�GHU�QHXHQ�/*5�0HWKRGLN�KDW�]X�]DKOUHLFKHQ�bQGHUXQJHQ�EHL�GHQ�*HVDPWUHFKQXQJVGDWHQ�JHI�KUW��VRZRKO�DXIJUXQG�GHU�hEHUDUEHLWXQJ�GHU�0HWKRGLN
DOV�DXFK�ZHJHQ�GHU�9HUZHQGXQJ�QHXHU�'DWHQTXHOOHQ��(LQLJH�GHU�hEHUDUEHLWXQJHQ�KDEHQ�VLFK�XQPLWWHOEDU�DXI�GLH�0HVVXQJ�GHV� ODQGZLUWVFKDIWOLFKHQ�(LQNRPPHQV
DXVJHZLUNW��ZlKUHQG�DQGHUH�OHGLJOLFK�GLH�(EHQH�HLQLJHU�$JJUHJDWH�JHlQGHUW�KDEHQ��RKQH�MHGRFK�GLH�(LQNRPPHQVPHVVXQJ�]X�EHU�KUHQ�

9RQ�GHQ�hEHUDUEHLWXQJHQ�GHU�0HWKRGLN��GLH�VLFK�DXI�GLH�%HUHFKQXQJ�GHV�ODQGZLUWVFKDIWOLFKHQ�(LQNRPPHQV�DXVJHZLUNW�KDEHQ��VLQG�]X�QHQQHQ�
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]XJHI�KUW�ZLUG�� XPID�W� GLH�3URGXNWLRQ� GHV� ODQGZLUWVFKDIWOLFKHQ�:LUWVFKDIWVEHUHLFKV� QXQPHKU� DXFK� HLQHQ� 7HLO� GHU� 3URGXNWLRQ�� GLH� YRQ� GHUVHOEHQ�(LQKHLW� DOV
9RUOHLVWXQJ�YHUZHQGHW�ZLUG��]XP�%HLVSLHO�DOV�)XWWHUPLWWHO�YHUZHQGHWHV�*HWUHLGH��
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